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Sommer, Sonne, Strand und Meer 
– Winter, Schnee und Ski – Zelt, Na-
tur, Erlebnis und Abenteuer. Gibt es 
attraktivere Settings für Jugendar-
beit? Wohl kaum! Das ist einer der 
Gründe für die jahrelange Erfolgs-
geschichte der Freizeitenarbeit in-
nerhalb der Evangelischen Jugend. 
Über 60 Prozent der Jugendlichen 
sehen ihre Freizeitreise mit der 
Evangelischen Jugend als High-
light des Jahres.

Von Anja Lukas-Larsen

Mehr als 25 000 Kinder und Jugend-
liche nehmen bereits jetzt schon 
jährlich an den Ferienangeboten 
der Evangelischen Jugend von 
Westfalen teil. Freizeiten begeistern 
nachhaltig tausende von Kindern 
und Jugendlichen Jahr für Jahr aufs 
Neue und hinterlassen einen posi-
tiven und prägenden Eindruck von 
„Kirche“ in der Lebensbiografie. 
Dem Aspekt der gelebten Gemein-
schaft kommt gerade in Zeiten der 
Pandemie hohe Bedeutung zu.

Doch Kinder und Jugendliche, 
die auf der Suche nach einer für sie 
attraktiven und passenden Kinder- 
oder Jugendfreizeit waren, wenn sie 
sich nicht direkt über ihre Gemein-
de anmelden, mussten sich bisher 
mühsam die Angebote von Kir-
chengemeinden, Kirchenkreisen 
und Verbänden auf einer Vielzahl 

von unterschiedlichen Homepages, 
aus Freizeitkatalogen und Gemein-
debriefen oder sozialen Medien 
zusammensuchen. Dasselbe galt 
für Eltern, die ihren Kindern diese 
Erfahrung ermöglichen wollten.

Der neue juengerMANAGER 
soll das ändern. Das neue zentrale 
Online-Anmeldetool für Kinder- 
und Jugendfreizeiten oder Reisen 
ermöglicht eine komfortable On-
line-Anmeldung für Freizeiten der 
Evangelischen Jugend von Westfa-
len. Auf schnelle und komfortable 
Art und Weise gelangen Interes-
sierte zu dem für sie passenden 
Freizeitangebot. Auf der zentralen 
Plattform www.juenger-reisen.de 
werden alle Freizeiten  übersicht-
lich präsentiert. 

400 Angebote in den 
Sommerferien

„Das bietet uns endlich die Mög-
lichkeit überschaubar zu zeigen, 
wie viele unglaublich tolle Angebo-
te die Kolleginnen und Kollegen auf 
den unterschiedlichen Ebenen für 
Kinder und Jugendliche bereithal-
ten. Immerhin sind es allein in den 
Sommerferien jährlich 400 Ange-
bote, die jungen Menschen bei uns 
einen attraktiven Erholungs- und 
Erlebnisraum bieten”, verkündet 
Thorsten Schlüter, Referent für 

Freizeitenarbeit beim Amt für Ju-
gendarbeit der Evangelischen Kir-
che von Westfalen (EKvW) und Pro-
jektmanager des neuen Tools, stolz.

Ganz konkret bedeuten die Neu-
erungen darüber hinaus, dass sich 
die vielfältigen Reiseangebote über 
eine umfangreiche Such- und Fil-
terfunktion nach verschiedenen 
Alterskategorien, nach Reisedatum, 
Zielort oder Zielland, Alter der Teil-
nehmenden, Veranstalter und so 
weiter filtern lassen. Dies führt zu 
einem schnellen passgenauen Er-
gebnis. Nutzerinnen und Nutzer er-
halten eine individuelle Ergebnis-
liste. Diese kann mit Freundinnen 
und Freunden über verschiedene 
Socialmedia-Kanäle direkt geteilt 
werden. Wenn die Entscheidung 

für die Teilnahme an einer Freizeit 
gefallen ist, ist direkt eine Online-
Anmeldung möglich.

Kinder und Jugendliche, die 
noch nie mit der Evangelischen 
Jugend auf Reisen waren, können 
sich oft nichts Konkretes darunter 
vorstellen. Damit es leichter wird, 
sich eine Vorstellung davon zu ma-
chen, bietet der juengerMANAGER 
einen weiteren Service. Im Bereich 
„Entdecken“ wurden verschiedene 
Berichte und Fotos von Freizeiten 
der letzten Jahre zusammengestellt. 
Die Freizeitgeschichten wurden 
von Teilnehmenden selbst verfasst. 
Aber auch an die Eltern ist gedacht. 
Für sie stehen entsprechende In-
formationen im Bereich „Elternin-
fo“ bereit. Der juengerMANAGER 

steht ab sofort allen Untergliede-
rungen der Evangelischen Jugend 
von Westfalen (Kirchengemeinden, 
Kirchenkreise und Verbände) zur 
Verfügung, um ihre Ferienfreizeiten 
dort einzupflegen. 

Veranstaltungen im 
juengerMANAGER

Auch für sie hält das Tool zahlreiche 
Vorteile bereit: von Unterstützung 
bei Rechtstexten bis hin zur Mög-
lichkeit, die eigenen Freizeiten auf 
der eigenen Homepage einzubet-
ten. Freizeitveranstalter und -teams 
können sich bei Thorsten Schlüter 
im Amt für Jugendarbeit über das 
Tool informieren und einen indi-
viduellen Account erstellen lassen. 
Das Tool ist in einer Kooperation mit 
dem Evangelischen Jugendwerk in 
Württemberg entstanden.

l  Kontakt: Diakon Thorsten 
Schlüter, E-Mail: Thorsten.Schlue-
ter@afj-ekvw.de, Telefon (01 77). 
3 29 24 27.

Die Beiträge auf dieser Seite 
kommen vom Amt für Ju-
gendarbeit (AfJ) und dem Pä-
dagogischen Institut (PI). 

Die Kirche muss sich immer wieder 
erneuern, verändern, wandeln. 
Das ist ein reformatorischer 
Grundsatz, der heute so aktuell wie 
damals ist. Er bezieht sich auf alle 
Bereiche von Kirche. Immer da, wo 
Menschen in Beziehung sind. Mitei-
nander und zu Gott.

Von Carina Kuznik und  
Iris KeSSner

Dass sich die Kirche immer wieder 
erneuern muss – das trifft auch auf 
die Konfirmandenarbeit zu. Dort 
hat sich schon in den letzten Jahr-
zehnten viel getan: Der doppelte 
Perspektivwechsel verortet einer-
seits die Konfirmandenarbeit in der 
Gemeinde – unter Verantwortung 
des Presbyteriums. Und anderer-
seits bezeichnet er die Ausrichtung 
an den Jugendlichen und nicht an 
den Leitenden.

Von der Katechese zur 
Konfi-Arbeit

Auch wenn Konfirmandenarbeit 
das größte außerschulische Bil-
dungsangebot der Kirchen ist, fin-
det dort längst nicht mehr kateche-
tischer Unterricht statt. Es geht dort 
um ein ganzheitliches Bildungsan-
gebot, welches die Jugendlichen im 
Blick hat und ihnen Lernchancen 
eröffnet für den christlichen Glau-
ben. Dass diese Chancen vielleicht 
sehr viel später im Leben sich erst 
verwirklichen, davon ist der Lehr-
plan für Konfirmandenarbeit in 
Westfalen überzeugt und fordert 
keine Leistungskontrollen nach 
schulischem Vorbild ein.

Vielmehr geht es um die Jugend-
lichen selbst, ihre Fragen, ihre Le-
benswelt und unser Angebot, etwas 
kennenzulernen, zu erfahren, aus-
zuprobieren, das sich lohnt. Wenn 
man sich gemeinsam auf den Weg 
macht, wird dieses Angebot auch 
für die Leitenden bereichernd. 

Dazu sind Methoden hilfreich, 
die Jugendliche selbst zu den Akteu-
ren im Bildungsgeschehen machen. 
Zwei Beispiele dazu: Mit Jugendli-
chen theologisieren nimmt deren 
eigene implizite Theologie ernst 
und setzt sie voraus. Methoden der 
Erlebnispädagogik und Jugendar-
beit sind wertvoll, um Erfahrungen 
bei Jugendlichen anzuregen.

Dazu sind auch andere Organi-
sationsmodelle als ein einstündiger 
Dienstagsunterricht sinnvoll. Vie-
le Gemeinden in Westfalen haben 
dazu unterschiedliche Organisati-
onformen entwickelt. Neben der 
wöchentlichen Konfi-Zeit gibt es 
zweiwöchentliche Modelle, Block- 
und Freizeitangebote.

Dies berücksichtigt die Rück-
meldungen der Konfis: „am besten 

war‘s immer, wenn wir was mitei-
nander gemacht haben: wenn wir 
unterwegs waren oder so ein Block-
Tag war, Konfi-Camp oder Segel-
freizeit…“ (Adrian, Konfi, 14 Jahre)

Das Interesse an überregionaler 
Konfi-Arbeit nimmt zu. Da wo die 
Pfarrstellen weniger und die Kon-
figruppen kleiner werden, entsteht 
der Wunsch, auf Leitungsebene 
sich stärker zu vernetzen und ein 
gemeinsames Angebot zu schaffen. 
Für die Konfis ist das ein Gewinn: 
Solche Modelle starten häufig mit 
einer gemeinsamen Freizeit für 
alle, um sich dann in Bezugsgrup-
pen zu gliedern, die nicht mehr pa-
rochial gefasst sind. Diese größeren 
Bezugsgruppen sind nur mit einem 
guten Team zu leiten. Pfarrerinnen 
und Pfarrer,  Gemeindepädagogin-

nen und -pädagogen arbeiten eng 
mit Teamerinnen und Teamern zu-
sammen. Konfi-Arbeit und Jugend-
arbeit ist von Anfang an vernetzt.

Noch etwas wurde deutlich: 
Pfarrerinnen und Gemeindepäda
gogen sind gute Partner für eine 
gelingende Konfi-Arbeit. Die un-
terschiedlichen Ausbildungen bie-
ten eine breite Basis, um sich mit 
Jugendlichen auf Entdeckungsreise 
im Land des christlichen Glaubens 
zu begeben. Dazu benötigen beide 
Professionen eine qualifizierte Aus-
bildung im Bereich Konfirmanden-
arbeit. Im Fachbereich Konfi-Arbeit 
im Pädagogischen Institut der 
Evangelischen Kirche von Westfa-
len (EKvW) in Villigst arbeiten eine 
Theologin und eine Gemeindepä
dagogin Hand in Hand.

Aber natürlich gibt es da noch 
einen weiteren Schatz, der in den 
letzten Jahren immer größer wur-
de: die ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden in der Konfi-Arbeit. Sie sind 
das Bindeglied zwischen Konfir-
mandinnen, Konfirmanden und 
den erwachsenen Hauptamtlichen. 
Konfis selbst erleben die Teamer 
als Identifikationsfiguren und be-
werten eine Konfi-Zeit mit ihnen 
durchweg positiver. Teamer selbst 
wünschen sich Wertschätzung, 
Ausbildung und Räume für das ei-
gene Miteinander. Es sind Räume, 
in welchen ihnen Verantwortung 
übergeben wird und sie sich aus-
probieren können. Das sollten wir 
berücksichtigen, denn darin liegt 
eine wertvolle Gruppe in unserer 
Kirche, die mitgestalten will. 

Digitale Wege bieten 
eigene Qualität

Was zunächst unter Corona-Be-
dingungen von vielen als digitale 
Notlösung wahrgenommen wurde, 
beginnt nun eine eigene Qualität 
zu zeigen: die hybride Konfi-Arbeit. 
Damit ist gemeint, dass zu der un-
verzichtbaren Beziehungsarbeit in 
Präsenz digitale Organisationshil-
fen und methodische Tools hinzu-
treten. Für die Leitenden der Konfi-
Arbeit sind digitale Netzwerke und 
das Angebot digitaler Studientage 
entstanden. Angebote werden auch 
in Zukunft bleiben, das steht fest, 
denn die Leitenden profitieren von 
den Impulsen, dem Austausch und 
der Vernetzung, so die Rückmel-
dungen.

Konfi-Arbeit ist so lebendig, wie 
die Menschen, die in ihr unterwegs 
sind und deswegen ist und bleibt 
sie im Wandel – ecclesia semper re-
formanda est. 

l  Angebote und Termine für die 
Konfi-Arbeit des Pädagogischen Ins-
tituts im Internet: www.pi-villigst.de.

Da tut sich was!
Neue Entwicklungen in der Konfirmandenarbeit: vom Konfirmandenunterricht zur Konfi-Zeit

Angebote für Geflüchtete aus der Ukraine
Angesichts der dramatischen Lage in der Ukraine sind vielerorts in 
den Gemeinden und Kirchenkreisen bereits Geflüchtete angekom-
men. Als Evangelische Jugend von Westfalen wollen wir unseren 
Beitrag leisten und Kinder und Jugendliche aus der Ukraine zu Fe-
rienangeboten in den anstehenden Osterferien besonders einla-
den. Niederschwellige Angebote vor Ort, Tagesausflüge und vieles 
mehr können jungen Menschen ein Stück Normalität und Freude 
in diesen bedrückenden Zeiten bieten. Zur Möglichkeit, Geflüchtete 
auf Sommerfreizeiten mitzunehmen, zu rechtlichen Bedingungen, 
sprachlichen Barrieren und mehr wird es demnächst weitere Infor-
mationen und Material vom Amt für Jugendarbeit der EKvW geben.

Urlaub leicht gemacht
Neues Online-Tool erleichtert Übersicht und Anmeldung für Ferienfreizeiten mit der Evangelischen Jugend
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Gemeinsame Erinnerungen – wie eine Segelfreizeit – machen die Konfi-Zeit unvergesslich,


